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  „Die Nautilus wächst mit einer konstanten Rate und so bildet ihre Schale eine logarithmische Spirale, um dieses Wachstum aufzu­nehmen, ohne dabei die Form zu verändern. Eine Lebens­ader ver­bindet ihre Kammern, sodass die vorherigen Kammern zurückge­lassen, aber nie vergessen werden. Sie schafft stän­dig neue brei­tere Kammern in perfekter Proportionalität. Trotz der tiefgreifen­den Veränderungen um sie herum gedeiht sie weiterhin. Sie erin­nert uns daran, dass das Wachstum Teil der Schöpfung des Uni­versums ist. Die Nautilus ist ein Symbol für eine strenge wissen­schaftliche Forschung und die Interdisziplinarität der Wissenschaf­ten.“
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  Rechtliche Hinweise:




  Dieses Werk besteht zum größten Teil aus Übersetzungen englis­cher Texte, die zu Beginn des vergangenen Jahrhunderts entstan­den. Die Originaltexte sind heute lizenzfrei. Die mit diesem Werk veröffentlich­ten deutschen Übersetzun­gen dieser lizenzfreien eng­lischen Texte unterliegen jedoch dem deutschen Urheberrecht.




   




  Die in diesem Buch verwendeten Bilder stam­men von der Freien En­zyklopädie Wikipedia und der Schwestersei­te Wikimedia.




  Vorwort




  Die vorliegende Sonderausgabe der Wissenschaft der Gedanken­führung widmet sich dem neugeistlichen Schriftsteller Wallace Delois Wattles und seinem Buch „Die Wissenschaft der Genialität“. Der Originaltext aus dem Jahre 1911 wurde frei aus dem Englischen übersetzt, ohne dabei den Sinn oder den Inhalt zu entstellen.




  „Die Wissenschaft der Genialität“ ist rein pragmatischer Natur, was bedeutet, dass es seinem Leser eine möglichst einfache An­leitung gibt, wie er seine Gedanken so führen kann, dass er zu ei­nem rundum erfolgreichen und glücklichen Menschen wird. Watt­les Bücher haben viele Menschen dazu veranlasst, dieses Wissen weiterzugeben.




  So inspirierten sie unter anderem auch die amerikanische Best­sellerautorin Rhonda Byrne zu ihrem aufwendig produziertem Filmhit „The Secret – Das Geheimnis“ aus dem Jahre 2006. Die­ser Film, der als DVD recht schnell über sechs Millionen Mal ver­kauft wurde, geht ebenfalls äußerst pragmatisch vor. So heißt es: „Um die Vorzüge der Elektrizität nutzen zu können, braucht man nicht zu verstehen, wie die Elektrizität nun im Einzelnen genau funktioniert.“




  Das Gesetz der Anziehung, auch Resonanzgesetz genannt, soll als eine Art Allheilmittel für jede erdenkliche Lebenssituation an­genommen werden, ohne zu fragen, warum. Auch die Erkenntnis­se der Hirnforschung des 21. Jahrhunderts bleiben au­ßen vor. Doch Insbesondere die Hirnforschung hat in den vergan­genen Jahren gewaltige Fortschritte gemacht. Es werden Milliardensum­men in die Hirnforschung investiert, an denen selbst die NASA mit ge­waltigen Forschungsprojekten beteiligt ist. Auch Hochleis­tungs- und Spitzensportler profitieren in mentalen Trainings von den neuesten Er­kenntnissen der Hirnforschung.




  Die Wissenschaft der Gedankenführung führt die Erkenntnisse aller anerkannten Wissenschaften zusammen. Die vorlie­gende Sonderausgabe ist eine Ergänzung zu dem Buch „Die Wissenschaft der Gedan­kenführung Band 1 Grundlagen“ und dem zweiten Kapitel Ge­schichte.




  Über Wallace Delois Wattles
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  Wallace Delois Wattles wurde im Jahre 1860 kurz vor Ende des amerika­nischen Bürgerkrieges als Sohn eines Gärtners und einer Hausfrau geboren.




  So schlug sich auch Wattles wie sein Vater zunächst als Landarbei­ter mehr schlecht als recht durchs Leben. Zu dieser Zeit war sein Le­ben geprägt von Niederlagen, Ver­lusten, Armut und Fehlschlägen. Es haperte an allem. In seinem Leben deutete lange Zeit nichts darauf hin, dass er großen Reich­tum erlangen sollte.




  In der Weihnachtszeit 1896 besuchte Wattles im Alter von 36 Jahren eine Tagung, auf der er mit einer Art Christlichem Sozialis­mus konfrontiert wurde.




  Die dort aufgeworfenen Theorien mussten großen Einfluss auf ihn ausgeübt haben. Er beschäftigte sich von nun an auf eine grundlegende Art und Weise damit, wie er sich und seine Fa­milie aus der Armut heraus und hin zum Wohlstand führen könnte. Als er glaubte, den Schlüssel zu einem erfolgreichen und glücklichen Leben gefunden zu haben, begann er in nahezu jeder freien Minu­te zu schreiben. Rasch entwickelte sich Wattles zu einem der be­deutendsten Schriftsteller des ameri­kanischen New Thought Mo­vement. Sein bekanntestes Buch „The Science of Getting Rich“ wurde 1910 nur ein Tag vor seinem Tod veröffentlicht. Weitere be­kannte Werke sind „The Science of Being Well“ und „The Science of Being Great“. In der „Nau­tilus“, der Zeitschrift des New Thought Movement, wurde in fast jeder Ausgabe ein Artikel von Wattles veröffent­licht.




  Wattles praktizierte seine eigenen Theorien mit Erfolg. Er wurde zu einer erfolgreichen, wohlhabenden und starken Per­sönlichkeit voller Energie.
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  Übersetzt aus dem Englischen




  „The Science of Being Great“




  geschrieben von Wallace Delois Wattles,




  übersetzt ins Deutsche von Felix Brocker,




  wurde zuerst 1911 veröffentlicht im




  Verlag Elizabeth Towne Publishing New York.




  1. Jede Person kann genial werden




  Es gibt ein Prinzip der Kraft in jeder Person. Durch intel­ligenten Gebrauch und Ausrichtung auf die­ses Prinzip kann der Mensch seine eigenen geistigen Fähigkeiten entwickeln. Der Mensch hat eine ihm innewohnende Kraft, durch die er in jede beliebige Rich­tung wachsen kann, die ihm gefällt, und dort scheint es keine Grenze der Möglichkeiten seines Wachs­tums zu geben.




  Niemand ist schon so groß in jeder Fähigkeit ge­worden, dass es für ihn nicht möglich ist, noch größer zu werden. Diese Möglich­keit gibt es in der Ur-Substanz, aus der der Mensch geschaffen ist. Die Genialität ist Allwis­senheit, die in den Menschen einfließt. Genialität ist mehr als Talent. Talent kann lediglich eine entwickel­te Fähigkeit sein, die in kei­nem Verhältnis zu anderen Fähigkeiten steht, aber Ge­nialität ist die Ver­einigung von Mensch und Gott nach den Geset­zen der Seele. Geniale Menschen sind immer grö­ßer als ihre Ta­ten. Sie stehen in Verbindung mit einem unbegrenz­ten Vor­rat an Kraft. Wir wissen nicht, wo die Grenze der geistigen Kräfte des Menschen liegt. Wir wissen sogar nicht einmal, ob es über­haupt eine Begrenzung gibt.




  Die Kraft des bewussten Wachstums ist den niedrigeren Tie­ren nicht gegeben: Es gibt sie nur allein beim Menschen, und sie kann von ihm entwickelt sowie auf allen Ebenen vermehrt wer­den. Die niedrigeren Tiere können in großem Maße erzogen und vom Menschen entwickelt werden, aber der Mensch kann sich selbst erziehen und entwickeln. Er allein hat diese Macht und hat sie in offenbar unbegrenztem Ausmaß.




  Die Absicht des Lebens für den Menschen ist Wachstum, genaus­o wie es die Absicht für Bäume und Pflanzen ist. Bäume und Pflanzen wachsen automatisch und nach festen Vorgaben, aber der Mensch kann wachsen, wie er will. Bäume und Pflan­zen kön­nen nur bestimmte Möglichkeiten und Eigen­schaften entwi­ckeln, der Mensch jedoch kann jede Macht oder Kraft entwi­ckeln, die es gibt oder die von irgendeiner Person ir­gendwo ausgedrückt wur­de. Nichts, was im Geist möglich ist, ist in Fleisch und Blut unmög­lich. Nichts, was der Mensch denken kann, ist im Physischen un­möglich. Nichts, was der Mensch sich vorstellen kann, ist in der Verwirklichung un­möglich.




  Der Mensch ist für Wachstum geschaffen und steht unter der Notwendigkeit des Wachsens. Es ist für sein Glück unerläss­lich, dass er sich unaufhörlich weiterentwickeln sollte. Le­ben ohne Fort­schritt wird unerträglich, und die Person, die mit Wachstum aufhört, muss entweder blödsinnig oder ver­rückt werden.




  Je größer, harmonischer und abgerundeter sein Wachstum ist, desto glücklicher wird der Mensch sein. Es gibt keine Mög­lichkeit in irgendeinem Menschen, die nicht in jedem Men­schen vorhan­den ist. Wenn sie natürlich voranschreitet, werden keine zwei Menschen in dasselbe Ding hinein­wachsen oder gleich sein. Je­der Mensch kommt mit einer Veranlagung auf die Welt, um nach be­stimmten Vorgaben zu wachsen, und Wachstum ist für ihn nach diesen Vorgaben leichter als auf jede andere Weise.




  Das ist eine kluge Einrichtung, weil es so eine endlose Viel­falt gibt. Es ist, als ob ein Gärtner alle seine Zwie­beln in einen Korb werfen wollte. Für den oberflächlichen Beobach­ter würden sie gleich aus­sehen, aber Wachstum offen­bart einen gewaltigen Un­terschied. So ist es auch bei Män­nern und Frauen: Sie sind wie ein Korb mit Zwiebeln. Eine kann eine Rose sein und einer dunklen Ecke der Welt Hellig­keit und Farbe hinzufügen; eine kann eine Lilie sein und je­dem Auge eine Lektion der Liebe und Rein­heit er­teilen, das sie erblickt; eine kann eine klet­ternde Weinrebe sein und die rauen Konturen eines dunklen Felsens verbergen; eine kann eine große Eiche sein, in deren Ästen die Vögel nisten und singen werden und in deren Schatten sich die Herden am Mit­tag ausruhen können, aber jeder wird etwas Wertvolles, etwas Seltenes, etwas Voll­kommenes sein.




  Im weiteren Sinne gibt es ungeträumte Möglichkeiten im allge­meinen Leben um uns herum, und es gibt keine „gewöhnlichen“ Men­schen. In Zeiten nationaler Belastung und Gefahr werden die Fau­lenzer, die die Regale im Geschäft um die Ecke auf­füllen, und die Alkoholiker im Dorf zu Helden und Staatsmänn­ern durch die Be­schleunigung des Prinzips der Kraft in ihnen.




  Es gibt Genialität in jedem Mann und jeder Frau und wartet dar­auf, hervorgebracht zu werden. Jedes Dorf hat seinen großen Mann oder seine große Frau, jemand, zu dem alle ge­hen, um Rat zu holen, wenn sie Probleme haben, jemand, der instinktiv als eine Größe für Weisheit und Einsicht aner­kannt wird. An einen solchen Menschen wenden sich die Gemü­ter der ganzen Gemein­schaft in Zeiten lokaler Krisen. Er wird stillschweigend als ein Genie anerkannt. Er macht die kleinen Dinge auf großartige Weise. Er könnte ebenso große Dinge tun, allerdings nur, wenn er sie riskieren würde: Das kann jeder Mensch, auch du!




  Das Prinzip der Kraft gibt uns gerade das, wonach wir fra­gen: Wenn wir nur kleine Dinge riskieren, gibt es uns nur Macht über kleine Dinge, aber wenn wir versuchen, große Din­ge auf großarti­ge Wei­se zu machen, gibt sie uns alle Macht, die es gibt. Aber hüte dich davor, große Dinge auf kleine Weise auszuführen. Dar­über werden wir später sprechen.




  Es gibt zwei geistige Einstellungen, die ein Mensch wählen kann. Die eine macht ihn wie zu einem Fußball. Er springt zurück und rea­giert stark, wenn Kraft auf ihn ausgeübt wird, aber er veranlasst nichts und handelt nie aus sich selbst heraus. Es gibt keine Macht in ihm. Menschen dieses Typs werden von Umständen und von der Umgebung kontrolliert. Ihr Schicksal wird durch äußerliche Dinge bestimmt.




  Das Prinzip der Kraft in ihnen ist überhaupt nie wirklich aktiv. Sie sprechen oder handeln nie von innen heraus. Die andere Einstel­lung macht den Menschen wie zu einer fließen­den Quelle. Die Macht kommt aus seinem inneren Zentrum. In ihm entspringt die­se Quelle, die unaufhörlich in sein Leben fließt, er strahlt Kraft aus, und er wird durch seine Umge­bung wahrgenommen. Das Prinzip der Kraft in ihm ist in dau­ernder Aktion. Er ist selbst aktiv. „Er hat Leben in sich selbst.“




  Jedem Mann oder jeder Frau kann kein größerer Nutzen begeg­nen, als selbst aktiv zu werden. Alle Erfahrungen des Lebens wer­den durch die Vorsehung dafür bestimmt, Männer und Frauen in die Selbsttätigkeit zu drängen, sie dazu zu zwingen, auf­zuhören, Geschöpfe von Umständen zu sein und ihre Umge­bung zu meis­tern. In seiner niedrigsten Stufe ist der Mensch das Kind des Zu­falls so­wie der Umstände und der Sklave seiner Angst. Seine Taten sind Reaktionen, die sich aus dem Zusam­menstoß mit Kräften seiner Umgebung ergeben. Er handelt nur, wenn auf ihn einge­wirkt wird: Er bringt nichts hervor. Je­doch selbst der niedrigste Wilde hat ein Prinzip der Kraft in sich, das ausreicht, um alles zu meistern, was er fürchtet. Und wenn er das lernt und selbst aktiv wird, wird er wie einer der Götter.




  Das Erwachen des Prinzips der Kraft im Menschen ist eine echte Ver­wandlung, der Übergang vom Tod zum Leben. Es ist, als wenn die Toten die Stimme des Menschensohnes hören, hervor­kommen und leben. Es ist die Auferstehung und das Leben. Wenn es er­weckt wird, wird der Mensch ein Sohn des Höchsten sein, und alle Macht wird ihm im Himmel und auf Erden gegeben. Nichts war je­mals in ir­gendeinem Menschen, was nicht auch in dir ist: Kein Mensch hatte je mehr spirituelle oder geistige Kraft, als du sie erreichen kannst oder tat größere Dinge, als du sie vollbringen kannst. Du kannst das werden, was du sein willst!




  2. Vererbung und günstige Gelegenheit




  Du wirst nicht durch Vererbung vom Erreichen wahrer Größe aus­geschlossen. Ganz gleich, wer oder was deine Vorfahren gewesen sein mögen, wie ungelehrt sie waren oder niedrig ihre Posi­tion auch gewesen sein mag, der Weg nach oben ist frei für dich. Es gibt nicht so etwas wie das Erbe einer festgelegten geistigen Posi­tion. Egal wie klein das geisti­ge Vermögen ist, das wir von unse­ren Eltern erhalten, es kann auf allen Ebenen vergrößert werden: Kein Mensch ist un­fähig zum Wachstum geboren.




  Vererbung zählt auch etwas. Wir sind mit unbewussten geis­tigen Tendenzen geboren, wie zum Bei­spiel der Tendenz zu Melancho­lie, Feigheit oder Jähzorn. Aber alle diese unbewuss­ten Tenden­zen können überwunden werden. Wenn der wirkliche Mensch er­wacht und hervorkommt, kann er sie sehr leicht ab­werfen. Nichts dieser Art braucht dich unten zu halten: Wenn du unerwünschte geisti­ge Tendenzen geerbt hast, kannst du sie beseitigen und wünschenswerte Tendenzen an ihren Platz setzen.




  Eine geerbte geistige Charaktereigenschaft ist eine Denkgewohn­heit deines Vaters oder deiner Mutter, die in dein Unterbewusst­sein eingeprägt ist: Du kannst sie durch den ent­gegengesetzten Eindruck ersetzen, indem du die entgegenge­setzte Denkgewohn­heit heranbildest. Du kannst die Gewohnheit der Fröh­lichkeit ge­gen eine Tendenz der Verzweiflung aus­wechseln, und du kannst Feig­heit oder Verdrießlichkeit über­winden.
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